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E D I T O R I A L

Gemeinsam stark
Die Weiterentwicklung der Physiotherapie im Kanton Bern vorantreiben

Liebe Leser:innen,

Vor vier Jahren haben wir die Strate-
gie 2026 für Physiobern entwickelt
und uns zum Ziel gesetzt, die Sicht-
barkeit und Anerkennung der Physio-
therapie im Kanton Bern zu stärken.
Wir haben den Fokus auf eine klare
Positionierung der Physiotherapie im
Gesundheitswesen gelegt und setzen
uns aktiv für die Interessen unserer
Mitglieder ein. Mit dem klaren Ziel, at-
traktive Rahmenbedingungen für eine
qualitativ hochwertige Patientenver-
sorgung zu schaffen. Gleichzeitig för-
dern wir den Dialog und die Zusam-
menarbeit im kantonalen Gesund-
heitssektor, um die Entwicklung der
Physiotherapie nachhaltig voranzu-
treiben.

Diese Mission verfolgen wir alle ge-

meinsam – die Delegierten, die Wei-
terbildungskommission und der Vor-
stand von Physiobern. Die Zusam-
menarbeit in und zwischen diesen
Gremien ist entscheidend für das Er-
reichen unserer strategischen Ziele.
Als Vertretung der Berner Physiothe-
rapeut:innen spiegeln wir die Vielfalt
unseres Berufsstands – und das ge-
hört zu unseren Stärken!

Wie Heraklit bereits sagte: «Die einzi-
ge Konstante im Leben ist die Verän-
derung.» Auch in unseren Gremien
wird es im kommenden Jahr personel-
le Veränderungen geben – wir verab-
schieden langjährige Weggefährten
und begrüßen «frischen Wind». Dieser
Wechsel eröffnet eine wertvolle
Chance, die physiotherapeutische
Landschaft in Bern zu stärken und
neue Impulse für die Zukunft zu set-

zen.

Mit Begeisterung stellen wir euch in
diesem E-Magazin die Physiothera-
peut:innen vor, die sich an der Gene-
ralversammlung (GV) im Januar 2025
zur Wahl stellen werden. Ein herzli-
ches Dankeschön an alle engagierten
Kolleg:innen, die sich für die Zukunft
der Physiotherapie einsetzen möchten
– es ist inspirierend zu sehen, wie vie-
le sich aktiv für unsere Berufsgemein-
schaft stark machen!

Wir laden euch ein, an der General-
versammlung teilzunehmen. Um ge-
meinsam mit uns unsere geschätzten
Kolleg:innen in Anerkennung für ihre
geleistete Arbeit zu verabschieden
und ihre Nachfolger:innen zu wählen,
die den Weg in die Zukunft der Phy-
siotherapie mitgestalten werden. Wir
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würden uns sehr freuen, euch am 27.
Januar 2025 im Wankdorf zu begrü-
ßen und diesen besonderen Moment
zusammen zu erleben.

Wir sind stets offen für eure Ideen
und Anregungen, was ihr euch für die
Zukunft der Physiotherapie im Kanton
Bern wünscht und welche Themen
euch am Herzen liegen. Euer Feed-
back ist uns wichtig, um gemeinsam
die nächsten Schritte zu gehen.

Herzliche Grüsse,

Michaela und Martin

Michaela Hähni und Martin Verra, Co-
Präsidium Physiobern
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P O L I T I S C H E  A K T I V I T Ä T E N

Interview mit Beatrix Hurni – Physiothe-
rapeutin und Grossrätin im Grossen Rat
des Kantons Bern
"Sprecht mit den Leuten über unseren Beruf – alle können so dazu beitragen, die Sichtbarkeit der Physiotherapie
zu stärken!" - Michaela Hähni im Austausch mit Beatrix Hurni

Wie bereits bei der Generalversamm-
lung im Januar dieses Jahres angekün-
digt, ist nun erstmals eine Physiothe-
rapeutin im Berner Grossrat vertreten:
Beatrix Hurni. In ihrer ersten Früh-
lingssession 2024 hielt sie ein über-
zeugendes Votum für die Physiothe-
rapie und unterstützte damit unser er-
stes Postulat – «Taxpunktwert endlich
der Teuerung anpassen» – mit gro-
ßem Engagement. Wir haben Beatrix
gefragt, wie sie ihr neues Amt erlebt
und welche Eindrücke sie bisher ge-
wonnen hat. Im folgenden Interview
gibt sie uns spannende Einblicke in ih-
re Arbeit und Perspektiven.

Kannst du uns kurz etwas zu dei-
nem Werdegang als Politikerin sa-
gen? Wie wurdest du Berner Gross-
rätin?

Im Jahr 2022 wurde ich von der SP
gebeten, als Listenfüllerin für die
Wahl zum Berner Grossrat zu kandi-
dieren. Damals hatte ich jedoch nicht
vor, eine Wahlkampagne zu führen,
sondern wollte mich voll und ganz auf
meine Kandidatur für den Gemeinde-
rat in Frutigen konzentrieren. Überra-
schenderweise landete ich auf dem
ersten Ersatzplatz und musste mich

plötzlich mit der Möglichkeit ausein-
andersetzen, doch noch in den Gross-
rat nachzurücken. Ende 2023 war es
dann tatsächlich so weit: Ich konnte
für Ursula Zybach, die in den Natio-
nalrat gewählt wurde, im Grossen Rat
ihren Sitz übernehmen.Heute bin ich
sowohl Frutiger Gemeinderätin als
auch Berner Grossrätin. (Mindestens
ein Drittel der Mitglieder des Berner
Grossrats sind gleichzeitig auch in ei-
ner Gemeinde oder Stadtregierung tä-
tig.)

Was war damals deine Motivation,
dich politisch zu engagieren?
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….der SP im Oberland ein Gesicht zu
geben. Im Kandertal ist die SP kaum
vertreten, die politische Ausrichtung
ist doch eher konservativ dominiert.
Zudem war die SP Frutigen während
12 Jahren nicht mehr im Gemeinderat
vertreten. Mir war es wichtig, die Sicht
der SP in der Lokalpolitik einfliessen
zu lassen.

Hat sich diese in der Zwischenzeit
geändert, resp. weiterentwickelt?

Ja, jetzt setze ich mich vor allem für
die Sachpolitik ein. Das heisst, es geht
mir nicht mehr primär darum, die Ziele
einer Partei zu vertreten, sondern jene
der Gemeinde – (also in meinem Fall
in der Kommission «Soziales, Jugend
und Gesundheit».)

Im Grossen Rat setze ich mich für bei-
des ein – dort bleibt die Parteipolitik
auch ein wichtiger Faktor. Die Partei-
politik im Kanton zu vertreten ist für
mich noch Neuland – ich setze mich
lieber für eine Sache ein.

Was sind deine Ziele im Bereich
kantonaler Gesundheit?

Die regionale Grundversorgung – also
v. a. die ländliche -ist eines meiner
Hauptanliegen. Dafür setze ich mich
sowohl kommunal als auch kantonal
ein und dazu gehört natürlich auch die
Physiotherapie!

Wie nimmst du die Position der
Physiotherapie im Vergleich zu an-
deren Berufsgruppen im Grossen
Rat wahr?

Da ich erst seit knapp einem Jahr da-
bei bin, ist vielen gar nicht bewusst,
dass ich Physiotherapeutin bin. Wenn

es dann jemand erfährt, höre ich oft
Reaktionen wie «Wow – nimmst du
nächstes Mal eine Liege mit an die
Session...?»

An meinem ersten Tag im Grossrat-
saal musst ich feststellen, wie unergo-
nomisch die Sessel dort sind – sie sind
«antik/historisch» und deshalb ge-
schützt, die Sitzfläche hängt aber
richtig durch. Somit habe ich am
nächsten Tag ein Keilkissen mitge-
nommen. Dies wurde sehr positiv
wahrgenommen (die Zeitung «Frutig-
länder» hat sogar in einem Bericht
darüber geschrieben). Einige Ratskol-
leg:innen kauften dann auch ein Keil-
kissen und nehmen es nun zu jeder
Sitzung im Ratssaal mit.

..auch im Vergleich zu anderen Ge-
sundheitsberufen wie z. b. Ärzt:in-
nen, Pflegende und wie auffällig
bringen diese ihre Themen ein?

Im Bereich «Soziales und Gesundheit»
werden viele Vorstösse eingebracht,
oft initiiert durch Verbände oder über
Gemeinden. Pflegende treten im Rat
insgesamt präsenter auf als Ärzt:in-
nen und Physiotherapeut:innen, die
nur in geringer Zahl vertreten sind. Al-
lerdings vertreten die meisten Rats-
mitglieder nicht ausschliesslich ihren
Beruf, sondern bringen Anliegen und
Probleme aus der Bevölkerung ein.
Die Themenvielfalt zeigt, dass der Ge-
sundheitsbereich für viele von gros-
sem Interesse ist, unabhängig von der
beruflichen Zugehörigkeit.

Nimmst du die anderen Gesund-
heitsberufe eher als unterstützend
für die Physiotherapie wahr oder
herrscht da auch eine gewisse Kon-
kurrenz?

Die Antwort ist eindeutig – die Perso-
nen stehen der Physiotherapie sehr
wohlwollend gegenüber – oft er-
schrecken sie, wenn man sie über un-

sere Situation aufklärt. Der Stellen-
wert ist gut und auch die Akzeptanz
im Rat. Dies hat auch der Erfolg des
Postulats von Anita Herren in der
Frühlingssession 2024 gezeigt. Wir
erhalten zweifelsohne Unterstützung
für unseren Berufsstand. Konkurrenz
unter den Gesundheitsberufen habe
ich bisher nur erlebt, wenn es um den
direkten Wettbewerb zwischen Be-
rufsgruppen geht (wie z.B: die Selbst-
dispensation der Ärzt:innen -> ein-
schneidende Folgen für die Apothe-
ker:innen).

Gerade bei der Pflegeinitiative war
(und ist) da ja eine gewisse Befürch-
tung, dass man nur auf die Pflege
schaut und andere Berufsgruppen
nicht mitberücksichtigt. Kannst du
da etwas dazu sagen?

Die Pflege steht schon im Vorder-
grund – auch medial. Deshalb bleibt
sehr wichtig, dass wir uns immer wie-
der bemerkbar machen. Die Sichtbar-
keit der Physiotherapie zu stärken, ist
enorm wichtig. Sonst werden Proble-
matiken - wie z. B. der Fachkräfte-
mangel - nur in der Pflege wahrge-
nommen.

Oder wie ist es bei den Hausärzt:in-
nen? Setzen sich diese auch für an-
dere Gesundheitsberufe wie zum
Beispiel die Physiotherapie ein?

Wenn man mit einem Vorstoss
kommt, ja.

Gab es etwas Überraschendes in
deinem ersten Jahr als Grossrätin?

Leider geht es teilweise nichtnur um
die Sache, sondern z.T. auch um die
Person oder Partei. Das finde ich ex-
trem schade.Denn dabei gehen das
«miteinander-Lösungen-finden» und
eigentliche Ziel verloren.

Gibt es etwas, was du uns Berner
Physiotherapeut:innen (oder: Vor-
stand Physiobern) gerne noch mit-
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teilen möchtest?

Engagiert euch in der Politik! Und
sprecht mit den Leuten über unseren
Beruf – alle können so dazu beitragen,
die Sichtbarkeit der Physiotherapie zu
stärken!

Michaela Hähni, Co-Präsidentin
Physiobern
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V O R S T A N D

Einige Gedanken zur Tätigkeit im Vor-
stand
Eine Ära geht zu Ende: Gere Luder tritt an der GV 2025 nach 24 Jahren im Vorstand zurück

Am Montag, 30. Januar 2001 versam-
melten sich 101 Mitglieder der Sekti-
on Bern des Schweizer Physiothera-
pie Verbandes im Hotel Bern zur all-
jährlichen Hauptversammlung (wie
die GV damals noch genannt wurde).
Dabei wurde Christine Delessert als
neue Präsidentin gewählt und ein jun-
ger Physiotherapeut namens Gere Lu-
der wurde neu in den Vorstand ge-
wählt. Er hatte sich im Laufe des Jah-
res 2000 beim Vorstand gemeldet,
weil er mit der damaligen rudimentä-
ren Homepage des Verbandes nicht
zufrieden war. Nach zwei Sitzungen
zur Verbesserung des Internetauftritts
wurde er direkt angefragt, ob er nicht
im Vorstand mitarbeiten möchte. «Ja,
warum nicht, ich kann mir gut vorstel-
len, mich da zu engagieren».

So fand ich vor langer Zeit den Weg
in den Vorstand von Physiobern und
habe in diesen 24 Jahren in ganz ver-
schiedenen Bereichen mitgearbeitet:
Protokolle von Vorstandssitzungen
und der GV geschrieben, unzählige
Mitglieder neu aufgenommen und
Adressen angepasst, verschiedenste
Anlässe organisiert und durchgeführt,
tausende von Mail verschickt, immer
wieder an den verschiedenen Web-
seiten herumgebastelt, und vieles
mehr.

Die typische Position von Gere Luder: am
Laptop beim Protokollieren anlässlich der
Klausur 2005 in Biel.

In diesen über 20 Jahren hat sich die
Welt enorm verändert und auch die
Physiotherapie ist heute ganz anders
aufgestellt als damals. So fand die
Ausbildung noch an zwei Schulen
statt, am Ausbildungszentrum Insel
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oder an der Feusi-Schule, wo sich zu
Beginn meiner Vorstandszeit übrigens
auch der Vorstand getroffen hat. Im
2006 startetet der erste Bachelorstu-
diengang an der BFH und ab 2011
wurden auch Masterstudiengänge an-
geboten. Selber habe ich inzwischen
sogar ein PhD abgeschlossen, was im
Jahr 2000 für Physios in der Schweiz
kaum vorstellbar war.
Beim Erstellen der Webseite fragten
wir uns welche Auflösung die Benut-
zenden wohl haben und wie viele Bil-
der mit 600x480 Pixel und einer Da-
teigrösse von 193 KB man den dama-
ligen Telefonleitungen zumuten konn-
te. Von Smartphones sprach niemand
und skalierbare Webseiten für Han-
dys, Tablets und riesige Curved-
screens waren kein Thema. Inzwi-
schen gibt es schon Hinweise, dass
Webseiten in Zukunft nicht mehr so
wichtig sind, da die Infos via soziale
Medien und Netzwerke abgerufen
werden.
In den 2000-ern gab es kaum Weiter-
bildungsangebote in Bern, für viele
Kurse musste man nach Zurzach, Zü-
rich oder Bad Ragaz reisen. Das führ-
te zur Idee ein eigenes Weiterbil-
dungszentrum (WBZ) in Bern aufzu-
bauen und 2009 konnte dieses im
(damaligen) Stade de Suisse eröffnet
werden. Das WBZ hat sich gut eta-
bliert und bietet jährlich über 40 span-
nende Kurse an, welche oft ausge-
bucht sind.

Ein wichtiger Teil der Arbeit im Vor-
stand und für mich persönlich ein be-
sonderes Anliegen war stets die Posi-
tionierung der Physiotherapie in der
Öffentlichkeit, bei anderen Gesund-
heitsfachpersonen und auch in der
Politik. In den 2000-er organisierten
wir dazu mehrere Auftritte an der da-
maligen Ferien- und Gesundheits-
messe: Knieprobleme, Gleichgewicht,
Gehen oder der Rücken waren The-
men, die wir den interessierten Besu-
cher:innen näherbrachten. 2016 kam
sogar ein grosser Auftritt anlässlich
der BEA zustande, zusammen mit an-
deren Berufsgruppen aus dem Ge-

sundheitsbereich. Immer wieder orga-
nisierten wir Treffen mit Politiker:in-
nen und anderen Interessenvertre-
ter:innen, was schliesslich 2013 zum
ersten Mittagsanlass für die Mitglieder
des Grossen Rates führte. Inzwischen
ist das politische Lobbying im Vor-
stand ein wichtiger Bestandteil und
wird von der Agentur polsan sinnvoll
unterstützt. Das führte schliesslich
zum ersten von Physiobern angereg-
ten Postulat im Grossen Rat, welches
dieses Jahr überwiesen wurde.

Auftritt an der GV 2003. Man beachte den
sogenannten «Hellraumprojektor» neben dem
Rednerpult.

Ein Anliegen war und ist mir stets
auch die Information und Dokumenta-
tion, gerade auch der Arbeit des Ver-
bandes. Das beginnt bei den Proto-
kollen der Sitzungen und geht über
Berichte von Veranstaltungen und In-
fobroschüren für Mitglieder bis zu ge-
eignetem Bildmaterial von Veranstal-
tungen und der Physiotherapie im All-
gemeinen. Unter anderem dafür habe
ich mir im Sommer 2002 meine erste
Digitalkamera gekauft und von da an
bei Sitzungen und Anlässen Bilder
gemacht. Eine Folge davon ist, dass
es von mir selber nicht besonders vie-
le Bilder gibt, dafür umso mehr von
den anderen Personen. Und heute ist
die Digitalkamera überflüssig gewor-
den, da (fast) alle an einem Anlass ihr
Smartphone mit Kamera dabeihaben
und so stets ganz viele Bilder entste-
hen. Das Archivieren bleibt aber wei-
terhin sinnvoll und ein Teil meines
Wirkens war auch, dass Physiobern
seit 2016 über eine Cloudlösung ver-
fügt, welche die Zusammenarbeit und

die Archivierung stark erleichtert.

So gäbe es noch viel zu erzählen...
doch am Ende bleibt mir ein grosser
Dank für die vielen Möglichkeiten,
welche mir die Mitarbeit im Vorstand
eröffnet hat. Ich bin vielen spannen-
den Menschen begegnet und konnte
mit ihnen zusammen neue Ideen ent-
wickeln und umsetzen, spannende
Anlässe organisieren und auch fröhli-
che Feste feiern. Ich habe vieles ge-
lernt über Webseiten und den Um-
gang mit Excel und Word, über Politik
und die Organisation des Gesund-
heitswesens, über Medien und wie
man ihnen gegenüber auftritt, und
nicht zuletzt über die Entwicklung und
Leitung von Organisationen und wie
man kreative Workshops organisiert.
Nicht zuletzt durfte ich den Kanton
Bern besser kennenlernen. Ich habe
es mir nämlich zur Gewohnheit ge-
macht zu Sitzungen und Treffen mög-
lichst mit dem Velo oder zu Fuss an-
zureisen, egal ob in Biel, Thun oder
Frutigen, oder gar in Kemmeriboden,
Münchenwiler oder auf der St. Peter-
sinsel. Der letzte solche Anlass war
die Klausur des Vorstandes im Okto-
ber und so verabschiede ich mich hier
mit einem Bild mit Weitsicht von mei-
ner Wanderung über den «Abeberg»
auf die Griesalp. Ich wünsche damit
allen den nötigen Weitblick und Klar-
heit für die nächsten Schritte, ganz
besonders dem Vorstand und den neu
gewählten Mitgliedern.
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Gere Luder, Vorstand Physiobern
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E V I D E N C E  S U M M A R I E S

Physiotherapie wirkt
Unter dem Titel «PT wirkt:» publiziert Physiobern kurze und knackige Zusammenfassungen der aktuellen Evidenz
zu einem Fachgebiet der Physiotherapie oder einem ausgewählten Krankheitsbild.

Diese Ausgabe unserer Evidence
Summary befasst sich mit der Rolle
der Physiotherapie in der onkologi-
schen Rehabilitation. Diese ist multi-
professionell aufgebaut und hat zum
Ziel, Patient:innen während oder nach
einer Krebserkrankung betreffend
Selbstständigkeit und Lebensqualität
zu unterstützen.

Gegenwärtig ist der Zugang zu Aktivi-
tätsprogrammen für Krebsbetroffene
in der Schweiz nicht flächendeckend
gewährleistet. Die etablierten Bewe-
gungsprogramme bieten nicht immer
personalisierte und zielgerichtete In-
halte (Cancer Movement Continuum
Schweiz, 2024).

Im physiotherapeutischen Fokus sollte
die Wiedererlangung der körperlichen

Leistungsfähigkeit mittels abgestimm-
ten, individualisierten Trainingspro-
grammen stehen. Wann mit Physio-
therapie gestartet werden kann, wel-
chen Einfluss Krebslokalisation und
-stadium auf das Training haben und
was ein aktives Übungsprogramm be-
wirken kann, erfahrt ihr in der aktuel-
len Evidence Summary.

Faktenblatt bei Onkologischer Re-
habilitation
veröffentlicht im Dezember 2024
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Faktenblatt bei Harninkontinenz

veröffentlicht im Februar 2024

Faktenblatt bei Multipler Sklerose

veröffentlicht im Juli 2020

Faktenblatt zur Sturzprävention

veröffentlicht im Januar 2020
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Faktenblatt bei Schulterimpinge-
ment

veröffentlicht im Dezember 2019

Seraina Liechti, Annina Zürcher und
Andrea Suter
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W E I T E R B I L D U N G S K O M M I S S I O N

Kurse des WBZ 2025
Welche Weiterbildung machst du 2025?

Demenz, Delir und Depression in
der Physiotherapie

Dieser von Daniela Frehner geleitete
Kurs richtet sich an Physiothera-
peut:innen, die in ihrer Arbeit mit älte-
ren Menschen mit Hirnleistungsstö-
rungen konfrontiert sind. Du lernst die
theoretischen Grundlagen zur Erken-
nung von Demenz, Delirium und De-
pression und praktische Interventions-
strategien kennen. Der Kurs ermög-
licht es dir, individuell auf Krankheits-
phasen zu reagieren und professionell
auf die Bedürfnisse der Patient:innen
einzugehen.

26.-27. Oktober 2025

Subacromiales Schmerzsyndrom:
neuer Name für Impingement?

Erhalte im Kurs von Bettina Haupt-
Bertschy (Therapieexpertin Musku-
loskelettal) einen umfassenden Über-
blick über den aktuellen Wissens-
stand zu den verschiedenen Subtypen
des subakromialen Schmerzsyn-
droms, deren ätiologischen Faktoren,
Diagnosemodalitäten und Behand-
lungsmöglichkeiten. Du lernst geeig-
nete Test zur Differenzierung von
Strukturen und zielgerichtete Behand-
lungstechniken für eine individuelle
und erfolgreiche Therapie.

1.-2. November 2025

Physiotherapie bei Migräne und
Kopfschmerzen

Lerne bei Heike Kubat und Kevin Ha-
blützel, wie du die wichtigsten dia-
gnostischen Kriterien, Begleitsympto-

me und Triggerfaktoren bei primären
Kopfschmerzerkrankungen erkennen
und behandeln kannst.Weiter lernst
du neurophysiologische und biome-
chanische Grundlagen der Kopf-
schmerzentstehung. Anhand von Fall-
beispielen vermitteln dir die beiden
Physiotherapeut:innen praxisorientiert
Untersuchungs- und Behandlungs-
methoden.

27.–28. März 2025

Radikulopathie, Neuropathie, Neu-
rodynamik

Lerne im Kurs mit Prof. Dr. Hannu
Luomajoki (Physiotherapeut OMT) die
unterschiedlichen Mechanismen zur
Entstehung von ausstrahlenden
Schmerzen. Du lernst verschiedene
Tests für Neurodynamik, Neuropa-
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thien und das sogenannte Interface,
um die genaue Ursache für die
Schmerzen zu ermitteln und die dazu-
gehörigen ursachenspezifischen Be-
handlungsansätze. Der Kurs richtet
sich an Physiotherapeut:innen aller
Erfahrungsstufen.

1.–3. Mai 2025

Funktionelle myofasziale
Integration fmfi®

Die funktionelle myofasziale Integrati-
on (fmfi®) ist ein ganzheitliches, inte-
gratives, manuelles Behandlungskon-
zept des myofaszialen Systems. Lerne
bei Andreas
Klingebiel(Sportphysiotherapeut und
Begründer der fmfi®) die verschiede-
nen Faszientypen und -schichten so-
wie deren Bedeutung kennen. Du
lernst, wie du Störungen und Restrik-
tionen im myofaszialen System er-
kennst und nach dem Konzept der
fmfi® behandelst. Im Modul 1 wird dir
das theoretische und das praktische
Grundlagenwissen vermittelt. In den
Modulen 2A und 2B vertiefst du dein
Wissen erweiterst deine praktischen
Fähigkeiten in Befund und Behand-
lung der entsprechenden Körperregi-
on. Im Modul 3 lernst du Behand-
lungsmöglichkeiten der dynamischen
fmfi® sowie die Bedeutung der Faszi-
en als Organ der Kinästhesie kennen.
Im Modul 4 ergänzt du das bisher Ge-
lernte mit myofaszialen Gelenksmobi-
lisationen und dem indirekten Behan-
deln von viszeralen Strukturen.

Modul 1 Einführungskurs 3.–5. März
2025

Modul 2A Thorax/Nacken – obere Ex-
tremität 2.–4. April 2025

Modul 2B LWS/Becken/Hüfte – unte-
re Extremität 12. – 14. Mai 2025

Modul 3 Rumpf/Atmung/Nacken –
Kopf-Kiefer 16.-18. Juni 2025

Modul 4 Abschlusskurs 24.–26. No-
vember 2025

fmfi® *in motion*

In den Kursen fmfi® *in motion* ver-
bindet sich das manuelle fmfi®-Kon-
zept von Andreas Klingebiel mit
Übungen aus dem Bewegungskon-
zept «Slings Myofasziales Training®»
von Karin Gurtner (art of motion). Du
lernst bei Annett Bühler und Andre-
as Klingebiel ausgewählte Übungen
aus dem Slings-Konzept und ver-
knüpfst dein fasziales Wissen mit
Übungen als Behandlungselement in
Bewegung. Der Fokus liegt im Basis-
modul auf den Strukturen und den
faszialen Qualitäten des fmfi®-Mo-
duls 1. Im Aufbaumodul liegt der Fo-
kus auf den Themenschwerpunkten,
die du aus den fmfi®-Aufbaumodulen
2A + 2B kennst. Der Fokus des Ab-
schlussmoduls liegt auf den Struktu-
ren und faszialen Qualitäten aus den
fmfi®-Modulen 3 und 4, die in Verbin-
dung mit dem Bodyreading und aus-
gewählten manuellen Behandlungs-
techniken dein Wissen über das myo-
fasziale System in Bewegung vertie-
fen.

Basismodul 19.– 21. März 2025

Aufbaumodul 9.-11. September 2025

Abschlussmodul 11.-12. November
2025

Neurozentriertes Training in der
Physiotherapie

Neurozentriertes Training (NZT) ist ein
Trainingskonzept, welches Erkennt-
nisse, Modelle und Prinzipien aus
zahlreichen Teilgebieten der Neuro-
wissenschaften verknüpft und in die
Praxis integriert. Im Zentrum des NZT
steht ein bewusster Wechsel der Per-
spektive, bei dem Leistung, Bewe-
gung, Körperfunktionen und Sympto-
me durch eine «neurologische Linse»
betrachtet werden. Lerne bei Luca

Grossklaus im Modul 1 die Grundla-
gen des NZT und wie du NZT gezielt
im Befund und in der Behandlung dei-
ner Patient:innen integrieren kannst.
Aufbauend darauf konzentriert sich
das Modul 2auf das propriozeptive
System, die sensorische und motori-
sche Kartierung, sowie die Neurome-
chanik.Im Modul 3 steht das vestibu-
läre System im Fokus, einschließlich
der Kartierung von Kopf- und Körper-
beschleunigungen und die Funktion
und das Training der vestibulären Re-
flexe, um das neuroanatomische Ver-
ständnis zu vertiefen.

Modul 1 28. Februar – 1. März 2025

Modul 2 23.-24. Mai 2025

Modul 3 22.-23. August 2025

Update lymphologische Physiothe-
rapie

Der Kurs mit Yvette Stoel (Klinische
Spezialistin Lymphologie) richtet sich
an Lymphtherapeut:innen, die ihr
Wissen zur Physiologie und aktuellen
Evidenz der manuellen Lymphdraina-
ge auffrischen und vertiefen möchten.
Du wirst in diesem Kurs ausführlich
über die Indocyaningrün-Fluoroskopie
informiert. Die Anwendung wirksamer
Kompressionsverbände wird geübt,
neue Materialien werden ausprobiert
und das Management der Behand-
lung von Patient:innen mit chroni-
schen Ödemkrankheiten wird anhand
von Beispielen erarbeitet.

10.–11. März 2025

Screening ernsthafter Pathologien
in der Physiotherapie: Präventiv-
coach

In diesem Kurs vermittelt Katrin
Tschupp (Physiotherapeutin, Doctor
of Physical Therapy) die Grundlagen
des Screenings. Du lernst strukturierte
Befragungs- und Untersuchungsme-
thoden. Anhand von Patient:innenbei-
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spielen wird der Differenzialdiagnose-
prozess in der physiotherapeutischen
und klinischen Entscheidungsfindung
geübt. Ebenso werden Strategien für
die effiziente interprofessionelle Kom-
munikation vermittelt.

7.–8. November 2025

Spiraldynamik®

Spiraldynamik® beschreibt die Zu-
sammenhänge menschlicher Bewe-
gung aus anatomisch-funktioneller
Sicht. Der Physiotherapeut und Fach-
leiter der Spiraldynamik®-Akademie
Christian Heel vermittelt dir einen
praxisbezogenen Einblick in das span-
nende Therapiekonzept der Spiraldy-
namik®. Wähle das Gebiet deines In-
teresses und tauche ein in die dreidi-
mensionale Bewegung von Kopf bis
Fuss.

Lehrgang Basic Med, Modul 3D-Fuss-
Therapie 17.-18.März 2025

Lehrgang Basic Med, Modul Becken,
Beckenboden & LWS 23.–24. Juni
2025

Ganganalyse, Gangschule und Bein-
achse 20.-21. November 2025

Schwindel

Schwindel kann sich in der Klinik un-
terschiedlich äussern und auch unter-
schiedliche Ursachen haben. Die Phy-
siotherapeutin Maya Kündig Cabous-
sat vermittelt im Grundkurs die ver-
schiedenen Ursachen von Schwindel
und Gleichgewichtsbeschwerden so-
wie die häufigsten Krankheitsbilder.
Du lernst, wie du Patient:innen mit ei-
ner Schwindelsymptomatik umfas-
send untersuchen und gezielt behan-
deln kannst. Am Ver-
tiefungstag werden das Wissen und
die Vorgehensweisen zum Thema
Gehirnerschütterung erweitert. Du
lernst die Untersuchung des vestibulo-
okulomotorischen Bereichs und evi-

denzbasierte Massnahmen zur Be-
handlung von Patient:innen mit Ge-
hirnerschütterung.

Grundkurs 31. März – 1. April 2025

Vertiefungstag 6. November 2025

Morbus Parkinson

Der Befund und die Behandlung von
Morbus Parkinson sind anspruchsvol-
le Aufgaben. In dem eintägigen Kurs
mit der MSc-Physiotherapeutin Jorina
Janssens erhältst du einen Überblick
über das Krankheitsbild und lernst
passende Assessments kennen. Dar-
auf aufbauend lernst du die gezielte
und evidenzbasierte Behandlung von
Patient:innen mit Morbus Parkinson
kennen. Dein neu gewonnenes Wis-
sen lässt sich gut im Praxisalltag um-
setzen.

28. August 2025

Triggerpunkttherapie Dry Needling

Myofasziale Triggerpunkte und ihre
Symptommuster können mit Dry
Needling effizient und nachhaltig be-
handelt werden. Nutze die Gelegen-
heit, bei den erfahrenen Kursleitern
Daniel Bösch oder Aaron Grossen-
bacher der David G. Simons Academy
diese Techniken zu lernen. Die Kurse
sind hauptsächlich praktisch orientiert
aufgebaut, und auf das Üben unter
Supervision wird ein grosser Schwer-
punkt gelegt.

Top 30 7.-9. März 2025 (ausgebucht)

Top 30 14.-16. November (Zusatz-
kurs)

Professional-Kurs Prüfungsvorberei-
tung 12.März 2025

Advanced Lower Body 9.-10. Mai
2025 (ausgebucht)

Advanced Lower Body 12.-13. Sep-
tember (Zusatzkurs)

Advanced Upper Body 13.-14. Juni
2025

Professional-Kurs Kopfschmerzen 25.
Juni 2025

Multiple Sklerose

Die Multiple Sklerose (MS) zeichnet
sich durch viele verschiedene Sym-
ptombilder aus wie kaum eine andere
Krankheit. Erhalte im Kurs von Isabel-
le Schneider (Physiotherapeutin und
CAS MS-Therapeutin) einen Überblick
über das komplexe Krankheitsbild und
den aktuellen Stand der wissen-
schaftlichen Evidenz. Du lernst Unter-
suchungen und Assessments, um die
Hauptsymptome zu beurteilen, sowie
spezifische Therapieinterventionen
und Übungen.

18.-19. September 2025

CRAFTA

CRAFTA ist eine Therapiemethode
zur Behandlung und zum Manage-
ment von Patient:innen mit cranio-
mandibulären und -fazialen Dysfunk-
tionen sowie Schmerzen. In dem aus
drei Modulen bestehenden Grund-
kurs lernst du Untersuchungs- und
Behandlungstechniken und eignest
dir den entsprechenden theoretischen
Hintergrund an. Im Refresher kannst
du dein theoretisches und praktisches
Wissen aus den bisherigen Kursen
auffrischen und festigen, wobei der
Schwerpunkt auf den in den CRAFTA-
Kursen vermittelten Techniken
liegt.Die Kurse werden von der Phy-
siotherapeutin und CRAFTA-Dozentin
Heidi Gross geleitet.

Modul 1 Craniomandibuläre Dysfunk-
tion 23.–26. März 2025

Modul 2 Craniofaziale Dysfunktion
4.-6. Mai 2025
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Modul 3 Das craniale Nervensystem
17.-19. November 2025

Refresher 7.-8. Mai 2025

kNie wieder

Der Sportphysiotherapeut Arjen Van
Duijnvermittelt die häufigsten Patho-
logien des Knies und zeigt dir, wie du
diese im Befund erfassen kannst. Der
Fokus wird auf aktive Rehabilitation
bis hin zu «return to sport» gelegt,
aber auch die Prävention von Primär-
und Wiederverletzungen soll disku-
tiert werden. Anhand der Prävention
einer Re-Ruptur des vorderen Kreuz-
bandes wird aufgezeigt, wie die akti-
ve Rehabilitation gestaltet werden
kann.

28.-29. Oktober 2025

Leisten- und Hüftgelenksbeschwer-
den

Leistenbeschwerden bei sportlichen
Patient:innen können viele Ursachen
und beitragende Faktoren haben. Ar-
jen van Duijn(Sportphysiotherapeut
MAS) zeigt dir, wie man diese Be-
schwerden analysiert, untersucht und
wie eine funktionelle Behandlung aus-
sieht. Für diverse Hüftgelenkspatholo-
gien wie das Impingement und die
Hüftgelenksarthrose werden relevan-
te Untersuchungstechniken aufge-
zeigt und praktisch geübt.

22. – 23. November 2025

Halswirbelsäule

Nackenschmerzen, Schwindel oder
auch Tinnitus können mit Funktions-
störungen der Halswirbelsäule (HWS)
verbunden sein. Oftmals können diese
Beschwerden durch die Behandlung
der HWS gelindert werden. In diesem
dreitägigen Kurs von Jochen Scho-
macher(Physiotherapeut MSc, In-
struktor OMT) lernst du, Patient:innen

mit Beschwerden der HWS nach dem
Konzept von OMT Kaltenborn-Evjenth
zu untersuchen, zu differenzieren und
zu behandeln. Ebenso wird auf das
Erkennen von ernsthaften Erkrankun-
gen (Red Flags) eingegangen.

4. – 6. September 2025

Update Rücken

Unspezifische Rückenschmerzen ge-
hören weltweit zu den grössten ge-
sundheitlichen Problemen. Obwohl
unspezifisch genannt, können
Rückenschmerzen in verschiedene
Subgruppen eingeteilt werden, was
das klinische Handeln erleichtert und
das Therapieresultat verbessert. In
diesem Kurs vermittelt dir Markus Hil-
debrandtevidenzbasiertes, theoreti-
sches und praktisches Wissen zu den
verschiedenen Subgruppen. Befund
und Behandlung werden anhand der
Subgruppierung vermittelt.

29. August 2025

Scapula-Dyskinesie: Mythos oder
des Rätsels Lösung?

Die koordinierte, dreidimensionale Be-
wegung der Scapula ist wichtig für ei-
ne effiziente Armfunktion. Im Praxis-
alltag sehen wir häufig abnormale Be-
wegungsmuster der Scapula. Aber
wann sind diese pathologisch? Betti-
na
Haupt-Bertschy,Physiotherapeutin
MSc und Therapieexpertin Muskulos-
kelettal, zeigt dir, mit welchen Unter-
suchungen eine Scapula-Dyskinesie
erfasst werden kann. Weiter lernst du
verschiedene Therapieoptionen ken-
nen und in welcher Reihenfolge die
Massnahmen durchgeführt werden.

19.-20. Mai 2025

Fussbeschwerden behandeln

Plötzlich auftretende Fussschmerzen
können den Alltag erheblich beein-

trächtigen. In diesem Kurs, mit dem
Physiotherapeuten Rosario
Artico (OMT, MAS Muskuloskelettal),
tauchst du in die faszinierende Welt
der Fussphysiologie, Anatomie und
Biomechanik ein und lernst, wie du
dieses Wissen gezielt für die Diagno-
sestellung und Behandlung einsetzen
kannst. Du wirst in der Lage sein, kli-
nische Befunde zu analysieren, "Red
Flags" zu erkennen und fussspezifi-
sche Fragebögen und Assessments
anzuwenden. Anhand von Fallbei-
spielen und evidenzbasierten Be-
handlungsmethoden erlernst du pra-
xisnahe Strategien und Übungen, um
deine Patient:innen optimal zu unter-
stützen.

24.-25. Oktober 2025

Hand- und Ellbogengelenke in pro-
fessionellen Händen

Verletzungen an Hand- und Ellbogen-
gelenken treten sowohl krankheits-
als auch unfallbedingt auf und stellen
in der Praxis eine häufige Herausfor-
derung dar. Du lernst bei der auf
Handtherapie spezialisierten Physio-
therapeutin Vera Beckmann-Fries,
funktionelle Einschränkungen und
Schmerzen der oberen Extremitäten
zu analysieren und zu behandeln. Der
Kurs bietet eine umfassende Einfüh-
rung in die handtherapeutische Be-
handlung, einschließlich Anatomie
und Biomechanik, Prinzipien der
Wundheilung, Befunderhebung und
evidenzbasierter Behandlungsansät-
ze.Der Kurs richtet sich an Physiothe-
rapeut:innen, welche nicht auf die
Therapie der oberen Extremität spe-
zialisiert sind.

9.-10. November 2025

Viszerale abdominal Osteopathie

In diesem Kurs erhältst du eine theo-
retische und praktische Einführung in
die funktionelle viszerale Osteopathie
der Bauchorgane sowie deren Zu-
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sammenhänge mit dem Diaphragma.
Du lernst bei Reto Schneeberger, Do-
zent in funktioneller Osteopathie C-U-
R-A Academy, Schmerzsyndrome zu
differenzieren und osteopathische
Techniken für die Oberbauchorgane
und den Darmbauch anzuwenden.

Teil 1 29.-30. März 2025

Teil 2 17.–18. Mai 2025

Von Physio für Physio: Therapeuti-
sches Klettern

Inzwischen ist es in aller Munde: The-
rapeutisches Klettern. Eine kleine,
raumhohe Wand genügt, um sie viel-
seitig mit Patient:innen zu nutzen und
ihnen einen echten Mehrwert in der
Therapie bieten zu können. Während
des gesamten, 3-tägigen Kurses wer-
den wir viele Übungen und Aufga-
benstellungen kennenlernen, die man
direkt an eine kleine Kletterwand
übertragen kann und anwenden kann.
Dabei kommt ihr auch selbst viel in
Bewegung, macht Selbsterfahrung
und lernt die Kletterbewegungen gut
kennen.

13.-15. Februar 2025
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E S S A Y

Optimismus: Dum spiro, spero – solange
ich atme, hoffe ich
Warum das Glas halbvoll ist

Physioswiss hat seit 2020 eine stich-
haltig formulierte und kommunizierte
Strategie. Damit befinden wir uns de
facto in einer berufspolitischen Puber-
tät. Wir sind neugierig - und ungedul-
dig. Wir wollen bei den Tarifverhand-
lungen Physiotherapie nicht die Luft
der Perspektivenlosigkeit und des
Wartens atmen. Wir lassen uns leicht
von Neuem begeistern und sind zu-
gleich schnell enttäuscht, wenn es auf
Anhieb nicht so funktioniert, wie ge-
dacht. Diese grübelnden Gedanken
würden wie Liquor in alle Falten unse-
res Gehirns sickern. Die Physiothera-
pie muss jedoch Komplexität und ego-
manische Hypertrophie einzelner Ver-
handlungspartner:innen aushalten,
um nicht stehen zu bleiben. Dies be-
deutet kein pathetisch inszenierter

Abschied von der Vernunft, sondern
ist ein Zeichen des unnachgiebigen
Muts und der unermüdlichen Ent-
schlossenheit. Es ist deshalb keine
fehlplatzierte Romantisierung, zu be-
haupten, dass das physiotherapeuti-
sche Immunsystem diesbezüglich
stärker ist, als es viele Kostenträ-
ger:innen und Endzeitprophet:innen
vielleicht wahrhaben möchten. Das
berühmte Stokedale Paradox lehrt
uns: «Verliere nie den Glauben, aber
konfrontiere immer die Realität». Ob-
wohl das Korsett des politischen An-
stands und die volks- und betriebs-
wirtschaftliche Notlage Atemnot be-
reiten, sind realistischer Optimismus
und berechtigte Hoffnung betreffend
einer Optimierung der Tarifstruktur
Physiotherapie mehr denn je ange-

sagt. Lasst uns Physiotherapeut:innen
zugleich intellektuell skeptisch und
menschlich optimistisch sein. Man
kann das Thema auch in grösseren
Zusammenhängen sehen, wie im be-
rühmten Bonmot von Cicero: «Dum
spiro, spero» – solange ich atme, hoffe
ich.

Wer sich in der Berufspolitik enga-
giert, tut das oft aus einer inneren
Überzeugung. Weil man an eine Sa-
che glaubt. Weil man, Achtung, Pa-
thos, die Welt der Physiotherapie
besser machen will. Diese Behaup-
tung widerspiegelt die menschliche
Moral. Bei den Tarifverhandlungen
geht es nicht nur um den «Kampf»,
sondern vor allem um die sorgfältige
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und nachhaltige Veränderung kom-
plexer Systeme. Wenn dann die Pau-
schalen für Physiotherapie teilweise
oder komplett verschwänden, würden
wir nach Meinung der Autor:innen
dieses Essays kaum unter Phantom-
schmerzen leiden. In dieser Phase der
Entscheidungsfindung brauchen wir
aber keinen vorauseilenden Pessimis-
mus. Kritisieren war, ist und bleibt ein-
facher als kreieren. Und je öfter wir
das tun, desto tiefer graben sich diese
Denkspuren im Gehirn ein. Wir müs-
sen deshalb stark, ausdauernd und
resilient sein. Resilienz klingt zwar,
laut Psychologen Dirk Gieselmann,
wie ein Sodbrennen, beschreibt aber
die zauberhafte menschliche Gabe,
der zuweilen düsteren Welt der Phy-
siotherapie, ein kleines helles Licht
entgegenhalten zu können. Unsere
Botschaft in diesem Stadium ist des-
halb stets: das Glas ist halbvoll. Die
simple Tatsache, dass wir optimistisch
sind und die Umwelt positiv wahrneh-
men, führt dazu, dass unsere Mund-
winkel mit dieser Ansichtsweise aus
der Horizontalen gelockt werden kön-
nen. Zu dieser Behauptung gibt es
zwar keine abschliessenden wissen-
schaftlichen Erkenntnisse, aber im-
merhin poetische Betrachtungswei-
sen.

Die Welt der Gesundheitspolitik be-
steht aus Stakeholdern in unter-
schiedlichen Universen, mit unter-
schiedlichen Kulturen und unter-
schiedlichen Perspektiven. Diese ver-
schiedenen Kulturen haben ein sehr
gutes Immunsystem und lassen sich
selten voneinander anstecken. Ganz
allgemein glauben wir Autor:innen
dieses Essays, dass man hier nichts
«wegintellektualisieren» sollte. Was
man klar sagen kann: Alles ist kompli-
ziert und relativ – es ist manchmal
zum Verzweifeln. Bei den Tarifver-
handlungen wird nicht nach der Idee
gesucht, zu der alle Ja sagen, sondern
nach der, zu der niemand Nein sagt.
Wir Physiotherapeut:innen sollten un-
sere Augen deshalb nicht davor ver-
schliessen, dass die Tarifverhandlun-

gen scheitern können. Der Begriff
«Scheitern» ist bei uns toxisch konno-
tiert. Wenn wir nicht aufpassen,
hemmt er uns dabei, längst fällige Zie-
le zu verfolgen, weil unsere Furcht vor
dem Scheitern so gross ist.

«Dum spiro, spero» – solange ich at-
me, hoffe ich. Optimismus des Willens
basiert – im Gegensatz zum Pessimis-
mus des Verstandes - auf vegetative
Zuneigung und feinstoffliche Sympa-
thie. Alles gut und recht. Ein Teil der
Rhetorik ist jedoch nicht Seelendeh-
nungstraining auf hohem Niveau, son-
dern verbale Masturbation. Nehmen
wir uns deshalb auch den Schlachtruf
von Bühne Huber, jeweils ausgespro-
chen am Ende der monumentalen
Konzerte von Patent Ochsner, zu Her-
zen: «U löht öich nüt la gfaue – Niä,
niä, niä!» (für Nicht-Berner: «Und lasst
euch nichts gefallen – Nie, nie, nie»!).

Michaela Hähni & Martin Verra, Co-
Präsidium Physiobern
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D E L E G I E R T E

Input Qualitätszirkel
Wir alle wissen viel – doch gemeinsam wissen wir mehr!

Was ist ein Qualitätszirkel (QZ)?

Ein Qualitätszirkel bringt 6-12 Ge-
sundheitsfachleute zusammen, wel-
che sich über bestimmte Themen aus-
tauschen, Erfahrungen weitergeben
und dadurch ihr Wissen und die Qua-
lität stetig steigern.

Die Qualitätszirkel werden durch ei-
ne:n Moderator:in geleitet, welche ei-
nen Kurs zur Moderation von Quali-
tätszirkeln absolviert hat. Im Kurs er-
lernen die Moderator:innen verschie-
dene Kommunikationstechniken und
Methodiken, welche zu einem effizi-
enten Austausch innerhalb der QZ-
Gruppe führen. Alle Teilnehmenden
inklusive Moderator:in sind gleichbe-
rechtigt, diese:r führt und begleitet
den Prozess mit geeigneten Metho-
den.

Physioswiss übernimmt den grössten
Teil der Kurskosten des eineinhalbtä-
gigen Kurses, nämlich 400.- der
550.-. Auch unterstützt Physioswiss
die QZ, indem sie auf der Homepage
eine Liste der aktuellen QZ veröffent-
licht und diverse Unterlagen zur Ver-
fügung stellt. Die Teilnahme an einem
QZ gilt als Weiterbildung, und die
Teilnehmer:innen erhalten dafür Phy-
sioswiss-Punkte.

Unter dem Motto «Wir alle wissen viel
– doch gemeinsam wissen wir mehr!»
möchte Phsiobern diese Form des
professionellen und interprofessionel-
len Austauschs fördern und dich moti-
vieren, in einem bestehenden Quali-
tätszirkel aktiv zu werden oder einen
neuen zu gründen. In den nächsten
Newsletter/Infos werden verschiede-

ne QZ vorgestellt sowie der Weg zur
Moderator:in und die Gründung eines
neuen QZ begleitet.

Die Qualitätszirkel sind das Fokusthe-
ma der Delegierten Physiobern im
Jahr 2025. Wir werden euch übers
Jahr immer wieder mit kurzen Inputs
zum Thema begleiten und freuen uns,
wenn ihr mit uns darüber in Aus-
tausch tretet.

Die nächste Möglichkeit dazu bietet
die GV. Anschliessend planen wir
über das Jahr Austauschanlässe. Oder
ihr schreibt uns eine E-Mail auf dele-
gierte@physiobern.info. Wir freuen
uns!

Weitere Informationen findest du bei
Physioswiss.
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(Quelle Bild: https://unsplash.com/de/f
otos/frau-platziert-haftnotizen-an-der-
wand-Oalh2MojUuk)

Katharina Sidler, Cédric Simonin und
Helen Zbinden, Delegierte Physiobern
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D E L E G I E R T E

Studiensuche leichtgemacht
So klappt es mit der Orientierung im Forschungsdschungel

Wie in den meisten Bereichen der
Forschung nimmt die Anzahl publi-
zierter Studien im Fachbereich der
Physiotherapie exponentiell zu. Allein
mit dem Suchbegriff «physiotherapy»
werden auf PubMed, der grössten
Suchplattform für Studien im Bereich
der Biomedizin, 248’979 Suchtreffer
angezeigt. Davon wurden 14’598 im
Jahr 2023 veröffentlicht.

Abbildung1: Zunahme der jährlichen
Publikationen auf PubMed mit dem
Suchbegriff «physiotherapy» von
1913 bis 2025. Eine Entwicklungs-
kurve, die in vielen Bereichen der me-
dizinischen Forschung ersichtlich ist.
Total werden 248’997 Einträge geli-

stet, davon wurden im Jahr 2023
14’598 Artikel veröffentlicht.

Es scheint also nachvollziehbar, dass
die Suche nach Studien gezielt durch-
geführt werden muss. Eine gezielte
Suche wird oft durch die Definition ei-
ner konkreten Fragestellung erreicht.
Hierzu wurde in der 1. Ausgabe/2024
von PhysioActive ein illustrativer Arti-
kel publiziert. In dem Artikel wird ein
pragmatischer Ansatz für die fokus-
sierte Studiensuche dargelegt.

Eine andere Konsequenz aus der
grossen Masse an neu publizierten
Studien ist die Synthese von Einzel-
studien zu Übersichtsarbeiten (Syste-
matische Reviews, Meta-Analysen).
Diese Synthese wird idealerweise von
Fachgruppen mit sowohl wissen-
schaftlicher als auch klinischer Exper-

tise durchgeführt. Somit werden die
Studienresultate in einem klinischen
Kontext analysiert. Die mühselige Ar-
beit, jede Einzelstudie zu analysieren,
wird der vielbeschäftigten Gesund-
heitsfachperson sozusagen abge-
nommen. Eine wichtige und unabhän-
gige Organisation, welche Übersichts-
arbeiten erstellt, ist die Cochrane Stif-
tung. Eine Gruppe von motivierten
Physios hat eine Datenbank mit Über-
sichtsarbeiten von Cochrane im The-
menbereich der Physiotherapie er-
stellt.

PEDro (Physiotherapy Evidence Data-
base) ist eine weitere Datenbank für
Studien im Themenbereich der Phy-
siotherapie. Diese Datenbank wurde
von einer Gruppe Physios aus Austra-
lien ins Leben gerufen, um die evi-
denzbasierte Physiotherapie zu för-
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dern. Ein besonderes Merkmal der
Datenbank ist, dass alle Studien mit-
tels der PEDro-Skala auf ihre Qualität
überprüft werden.

An dieser Stelle ist auch die Serie
«Physiotherapie wirkt» von Physi-
obern zu erwähnen. Aufgrund von
ausgewählten Fragestellungen wur-
den Zusammenfassungen der aktuel-
len Studienlage erstellt. Die Resultate
sind frei zugänglich.

Für die Leserschaft, welche sich mit
den «originalen», frisch publizierten
Studien beschäftigen möchte, emp-
fehle ich spezifische Fachzeitschriften
im Bereich der Physiotherapie zu
durchstöbern. Wenn man sich auf ei-
ne Fachzeitschrift fokussiert, ist die
Masse an Artikeln überschaubar und
man kriegt einen sehr guten Eindruck,
was für Themen in der Forschung ak-
tuell relevant sind. Dies kann, so finde
ich zumindest, sehr inspirierend sein.

Hier eine kleine Auswahl von etablier-
ten Fachzeitschriften (in englischer
Sprache) im Bereich der Physiothera-
pie, welche komplett oder teilweise
gratis (Open Access) verfügbar sind:

Fachzeitschrift Link

Englischer Physiotherapieverband

Australischer Physiotherapiever-
band

US Physiotherapieverband

Ortho & Sportphysiotherapie

Physiotherapie – Theorie und Praxis

Und nun viel Spass beim Analysieren,
Beurteilen und Überdenken. Die Inter-
pretation von Studien braucht Zeit
und Geduld. Speziell in Bezug auf die
klinische Praxis muss man sich beim
Lesen immer wieder die Frage stellen:
Haben die Studienergebnisse eine
Relevanz für die Patientin, welche
morgen wieder vor mir steht? Was

kann ich davon mitnehmen? Wie gut
ist die Studienqualität?

All diese Faktoren lassen erahnen,
dass die Aneignung von neuem Wis-
sen durch Studien ein fortwährender,
sich stetig wandelnder und zeitinten-
siver Prozess ist. Dabei darf man nicht
vergessen, dass die wissenschaftliche
Evidenz, neben den individuellen Pati-
entenbedürfnissen und der klinischen
Erfahrung, ein ebenbürtiger Pfeiler der
evidenzbasierten Praxis darstellt.

Abbildung2: Wissenschaftliche Studi-
enlage im Kontext von evidence ba-
sed practice (EbP). Die wissenschaftli-
che Datenlage bildet hierbei einen
ebenbürtigen Pfeiler zu den individu-
ellen Bedürfnissen von Patienten und
der klinischen Expertise. Dieses Mo-
dell muss auch bei der Interpretation
von Studienresultaten stets im Hinter-
kopf behalten werden.

Thomas Vetsch, PhD cand.,
Delegierter Physiobern
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G E N E R A L V E R S A M M L U N G

Einladung zur Generalversammlung am
Montag, 27. Januar 2025
Ab 19:00 Uhr erwarten wir dich zur GV im WBZ von Physiobern

Die Einladung zur GV vom Januar
2025 erfolgt dieses Jahr in einer neu-
en Form. Zunächst findet ihr hier im
elektronischen Magazin die allgemei-
nen Infos und die Ankündigung des
thematischen Teils. Mitte Dezember
bekommen dann alle Mitglieder per
Post die gedruckte Einladung mit der
Traktandenliste und den Unterlagen
zur Jahresrechnung und zum Budget.

Ein wichtiger Punkt werden an der GV
die Wahlen für Vorstand und Dele-
gierte sein. Zum einen ist ein Wahl-
jahr, so dass auch die Bisherigen in ih-
ren Ämtern bestätigt werden müssen.
Zum anderen gibt es im Vorstand
zwei Rücktritte: Simone Hänni und
Gere Luder werden ihre Mitarbeit im

Vorstand beenden. Und auch bei den
Delegierten gibt es zwei Rücktritte:
Andreas Steinemann, Helen Zbinden
und Amanda Staudenmann. Für die
Ämter haben erfreulicherweise ver-
schiedene Personen Interesse ge-
zeigt, für den Vorstand sind es drei-
Personen und als Delegierte haben
wir ebenfalls drei Kandidierendege-
funden.

Im Juli 2025 kommt die Frauenfuss-
ball EM in die Schweiz. Für uns ein
Anlass, mehr über die Arbeit der Chef-
Physiotherapeutin der Frauen Nati zu
erfahren. Seit 2006 ist Antoinette An-
denmatten Physiotherapeutin des A-
Teams der Schweizer Fussballerin-
nen. Sie war bei der WM 2015 in Ka-
nada, der EM 2017 in Holland, der EM
2022 in England und der WM 2023 in
Neuseeland und Australien dabei. Ne-
ben ihrer Arbeit im Spitzensport ar-
beitet sie in einer Praxis im Wallis. In
ihrem Vortrag wird sie auf folgende
Fragen eingehen:

Wie hat sich die physiotherapeutische
Arbeit in den letzten Jahren verän-
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dert? Welcher Einfluss hat der Einsatz
von neusten Ergebnissen der Gender-
medizin auf Verletzungsprophylaxe
und Leistungssteigerung? Was kön-
nen wir vom Leistungssport lernen
und in die Praxis übertragen?

Der Vorstand freut sich auf eine rege
Beteiligung und die Begegnung mit
vielen Mitgliedern beim anschliessen-
den Apéro.

Gere Luder und Alexandra Hummel,
Vorstand Physiobern
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Vorstands-Wahlen
Die Kandidat:innen stellen sich vor

Beatrix Hurni

Mit meiner Kandidatur für den Vor-
stand von Physiobern möchte ich
mein langjähriges Engagement und
meine Erfahrung im Bereich Physio-
therapie und in der Politik einbringen,
um aktiv zur Stärkung unseres Be-
rufsstands beizutragen. Seit über 30
Jahren bin ich als Physiotherapeutin
tätig und leite heute eine eigene Pra-

xis mit integriertem Fitnesscenter in
Reichenbach im Kandertal. Durch
meine Tätigkeit als Grossrätin und
Gemeinderätin in Frutigen habe ich
die Chance, wertvolle politische Erfah-
rung und Netzwerke zu nutzen, die
auch unserer Branche zugutekommen
können.

Als Vorstandsmitglied möchte ich
mich gezielt dafür einsetzen, dass die
Anliegen der Physiotherapeutinnen
und Physiotherapeuten im Kanton
Bern und auch National stärker wahr-
genommen werden. Die Bedeutung
unseres Berufs und unser Einfluss auf
die Gesundheit und Lebensqualität
der Menschen sind für mich zentrale
Anliegen. Besonders in der Zusam-
menarbeit zwischen dem Gesund-
heitswesen und der Politik sehe ich
meine Rolle als Brückenbauerin, um

sowohl auf politischer als auch auf
fachlicher Ebene für die Physiothera-
pie einzutreten.

Ich würde mich freuen, die Interessen
meiner Kolleginnen und Kollegen im
Vorstand von Physiobern zu vertreten
und meine Kompetenzen im Dienste
unseres Berufsstands einzusetzen.
Für mich ist die Physiotherapie immer
noch der schönste Beruf, für den es
sich lohnt zu kämpfen!

Fabrizio Mognetti
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Mein Name ist Fabrizio Mognetti, und
ich lebe in Oberhofen am Thunersee
im Berner Oberland. Als Physiothera-
peut und wissenschaftlicher Mitarbei-
ter im Berner Reha Zentrum in Heili-
genschwendi erlebe ich täglich, wie
bedeutend unser Beruf für das
Schweizer Gesundheitssystem ist.
Mein Ziel ist es, die Physiotherapie
sichtbarer zu machen und den Berufs-
stand gemeinsam mit einem enga-
gierten Team durch innovative und
praxisnahe Lösungen zu stärken. Be-
sonders wichtig ist mir die Rolle der
Physiotherapie in der Grundversor-
gung. Ich bin überzeugt, dass wir mit
unserer Expertise wesentlich zur Ent-
lastung des Gesundheitssystems bei-
tragen können. Die Einführung neuer
beruflicher Rollen wie die des «Ad-
vanced Practitioners» sehe ich dabei
als zukunftsweisend.

Die Strategie Physiobern 2026 moti-
viert mich besonders, da sie sich auf
Professionsentwicklung, politische
Kommunikation und die Unterstüt-
zung der Mitglieder konzentriert.
Durch meine Tätigkeit im Berner Reha
Zentrum sowie meine wissenschaftli-
che Arbeit habe ich gelernt, strate-
gisch zu denken und Projekte erfolg-
reich umzusetzen – eine Fähigkeit, die
ich gerne in die Arbeit bei Physiobern
einbringen möchte. Ich möchte aktiv
zur Umsetzung dieser Ziele beitragen,
Verantwortung im Vorstand überneh-
men und innovative Projekte initiieren,
die unsere Berufsgruppe stärken und
ihre Wahrnehmung in der Öffentlich-
keit nachhaltig verbessern.

Leonie Scheidegger

Wenn wir wollen, dass sich etwas än-
dert, müssen wir es anpacken. Genau
daher kommt meine Motivation für
den Vorstand von Physiobern zu kan-
didieren.

Kurz zu meiner Person: Ich bin 30 jäh-
rig, aufgewachsen in Basel, habe ich
dort den Bachelor in Physiotherapie
an der BFH absolviert. Nach dem Ab-
schluss habe ich mir einen Traum er-
füllt und bin zwei Saisons mit einem
Zirkus auf Tournée gegangen. Danach
hat es mich nach Bern gezogen. Aktu-
ell wohne ich in Bremgarten bei Bern,
direkt an der Grenze zur Stadt. Ich ar-
beite 50% in einer Grosspraxis in
Bern und studiere zu 50% an der
ZHAW. Im Sommer 2025 werde ich
den Master in Sportphysiotherapie
abschliessen. Neben der Arbeit als
Physiotherapeutin bin ich sehr poli-
tisch interessiert und engagiere mich
in der Lokalpolitik meiner Gemeinde.

Energie für diese Aufgaben tanke ich
draussen auf dem Velo, zu Fuss oder
im Kajak auf der Aare.

Die aktuelle Situation in der sich die
Physiotherapie in der Schweiz befin-
det, beschäftigt mich sehr. Ich sehe,
wie viel Expertise, Energie und Freude
bei mir und bei meinen Berufskol-
leg:innen vorhanden ist. Aber auch,
dass all dies durch die politischen
Umstände leider zurück geht. Da
möchte ich gerne Gegensteuer bieten,
aktiv an Ideen tüfteln und das Wissen
über das Potenzial der Physiothera-
peut:innen nach aussen tragen.

Ich würde mich sehr freuen, wenn ich
als Vorstandsmitglied von Physiobern
die Interessen von euch Mitgliedern
und der Physiotherapie vertreten darf.

Alexandra Hummel, Vorstand
Physiobern
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Delegierten-Wahlen
Die Kandidat:innen stellen sich vor

Lea Hurni

Zu meiner Person:
Mein Name ist Lea Hurni, geboren am

12. April 2003. Derzeit studiere ich im
dritten Semester des Bachelorstudi-
engangs Physiotherapie und startete
im November mein erstes Praktikum
im Schlossgarten Riggisberg. Vor dem
Studium habe ich eine Ausbildung zur
Fachperson Gesundheit im Spital Fru-
tigen abgeschlossen, die mir wertvolle
Einblicke in den medizinischen Alltag
und die interprofessionelle Zusam-
menarbeit gegeben hat.

In meiner Freizeit bin ich gerne aktiv:
Fussballspielen, Skifahren und Snow-
boarden gehören zu meinen liebsten
Hobbys. Darüber hinaus verbringe ich
gerne Zeit mit Freunden und der Fa-
milie.

Mein Engagement und Motivation:
Mein Interesse an der Politik und de-
ren Einfluss auf unseren Beruf moti-

viert mich, aktiv an der Gestaltung un-
serer Zukunft mitzuwirken. Dass die
Leistungen der Physiotherapeut:innen
angemessen vergütet werden und
dass die Physiotherapie als unver-
zichtbarer Teil des Gesundheitswe-
sens anerkannt wird, liegt mir beson-
ders am Herzen. Zudem ist es von ho-
her Bedeutung, dass für unseren Be-
ruf solide Bedingungen für die Zu-
kunft geschaffen werden. Ich würde
mich freuen, bei solch einem bedeu-
tenden Berufsverband mitzuwirken
und mich aktiv daran zu beteiligen, die
Zukunft unserer Profession positiv zu
gestalten und die nächsten Generatio-
nen von Physiotherapeut:innen nach-
haltig zu stärken.

Jarek Krygowski
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Sehr geehrte Damen und Herren,

mit grossem Interesse habe ich die
Ausschreibung für die Stelle als Dele-
gierter gelesen. Die Möglichkeit, mich
aktiv in die Gestaltung der Physiothe-
rapie-Landschaft einzubringen und
die Interessen meiner Berufskollegin-
nen und -kollegen zu vertreten, moti-
viert mich sehr.

Als langjährige Führungskraft im Ber-
ner Reha Zentrum verfüge ich über
fundierte Erfahrungen in der Mitarbei-
terführung und -entwicklung. Der re-
gelmäßige Austausch mit meinen
rund 20 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern hat mir ein tiefes Verständnis
für die Bedürfnisse und Herausforde-
rungen im Berufsalltag von Physio-
therapeuten vermittelt.

Mein MAS in Management für Physio-
therapeuten sowie kontinuierliche
Weiterbildungen haben meine Fähig-
keiten im strategischen Denken ge-
schärft und mir ein umfassendes Wis-
sen über die Strukturen und Prozesse
im Gesundheitswesen vermittelt. Ich
bin überzeugt davon, dieses Wissen
erfolgreich für die Interessenvertre-
tung der Mitglieder einzusetzen.

Die Aufgaben des Delegierten, insbe-
sondere die Pflege des persönlichen

Kontakts zu den Mitgliedern, die Sen-
sibilisierung für berufspolitische The-
men und die Vertretung der Anliegen
gegenüber dem Vorstand, entspre-
chen genau meinen Stärken und In-
teressen. Ich sehe mich als Bindeglied
zwischen den Mitgliedern und dem
Vorstand und möchte aktiv dazu bei-
tragen, die Physiotherapiebranche
weiterzuentwickeln.

Ich bin hoch motiviert, mich für Physi-
obern zu engagieren und freue mich
auf die Zusammenarbeit mit dem Vor-
stand und den Mitgliedern.

Mit freundlichen Grüssen

Jarek Krygowski

Susanne Neuenschwander

Motivationsbrief

Alter: 43 Jahre

Wohnort: Bärau

Familie: verheiratet, 2 Kinder

Hobbys: Bewegung an der frischen
Luft, entweder mit Ball, Bike, Ski,

Lauf- oder Wanderschuhen.

Berufliche Tätigkeit:

• Physiotherapeutin MSc & Manual-
therapeutin OMT svomp® (2023)

• seit 2021 Mitinhaberin der Praxis
Comb’in Sportphysiotherapie / Sport-

orthopädie /

Prävention in Burgdorf

• Fachsupervisorin für MSc-Studie-
rende der BFH im Rahmen der OMT-
Akkreditierung

• Mitglied des Medical Staff des
Schweizerischen Fussballverbands
SFV seit 2012

• 2008–2021 angestellt am Spital
Emmental, zuletzt als Standortleiterin
Physiotherapie

Motivation:

Seit 16 Jahren arbeite ich als Physio-
therapeutin, und es fasziniert mich im-
mer wieder aufs

Neue, der Problemstellung der Patien-
tinnen und Patienten auf den Grund
zu gehen und mit

ihnen an ihren Zielen zu arbeiten. Ich
bin überzeugt, dass wir durch unser
fundiertes Wissen

und unser Handwerk viel bewirken
und nachhaltige Erfolge erzielen kön-
nen.

Als ehemalige Arbeitnehmerin im Spi-
tal und nun als Selbstständige in der
Privatpraxis kenne

ich die Anforderungen und Herausfor-
derungen unseres Berufes aus vielen
Perspektiven. Ich

bin gerne bereit, mein Wissen und
meine Tatkraft für die Belange unse-
res Berufsstandes

einzusetzen und würde mich freuen,
als Delegierte von Physiobern die An-
liegen möglichst

vieler Mitglieder vertreten zu können.
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Alexandra Hummel, Vorstand
Physiobern
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